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ift wie die des dorifchen Styls, und deren Unterfläche auch nicht wie dort ab- 
wärts geneigt und mit Mutulen und Tropfen befetzt ift. Statt diefer findet fich 
manchmal, um die Platte zu erleichtern und fie als Schwebendes zu bezeichnen, 
ein Schema von Zahnfchnitten (oder Geifipodes) hinzu, d. h. von viereckigen, 

in kurzen Zwifchenräumen neben ein- 
ander gereihten Ausfchnitten der Hänge- 
platte. (Fig. 169.) Die attifche Bauweife 
kennt die Zahnfchnitte nicht, fondern 

es genügt bei den bescheidneren Di- 
menfionen ihrer Denkmäler, das Geifon 

nur in ganzer Länge etwas zu unter- 
fchneiden, fo daß es in der geometrifchen 
Anficht (vgl. Fig. 170) mit feinem Vor- 
{prunge das krönende Kymation des 
Zophorus verdeckt und nur die Perlen- 
fchnur desfelben fichtbar werden läßt. 
Das Giebeldreieck, das höher gebildet 

wird als bei den dorifchen Tempeln, 
wird nach oben durch ein Geifon von 
ähnlicher Ausladung und Ausbildung, 
nur ohne Zahnfchnitte, begrenzt. Das 

Giebelfeld nimmt auch hier den Schmuck 
von Statuen auf. Die Sima zeigt in der 
ionifchen wie in der attifchen Bauweife 
nicht bloß einen ausgebauchten Bord, 

wie im dorifchen, hinter dem fich das 

Regenwafler fammelt, fondern ladet 
oben mit einem Vorfprunge aus und 
erhält jenes gefchwungene Profil, wel- 
ches mit einem fpäteren unverftändlichen 
Ausdruck als «Karnies» gewöhnlich be- 
zeichnet wird. Die Sima wird oft in 
etwas freier, willkürlicher Weife, wie 

bei Fig. 169 am Athenatempel zu Priene, 
durch Rankenwerk plaftifch decorirt. 

Wänd. . Die Wandbildung vollzieht fich 
auf diefelbe Weife wie im dorifchen 

Style, durch einzelne dicht- 
Een tr pre Sr u ee ap gefugte Blöcke. Ein Aus- 

Fig. 170. Attifch-ionifche Ordnung. Nordhalle des Erechtheion. tiefen und Bezeichnen der 
Fugen ift hier wie dort 

unzuläffig, da die ganze Fläche als ein Ungetheiltes, Raumfchließendes bezeich- 
net werden foll. Dagegen hat, während die Wand im dorifchen Style weder 
durch Kapitäl noch Bafis als ein felbftändiges Glied bezeichnet wurde, in der 
jonifchen, und felbft in der attifchen Bauweife die Wand fammt ihrer Ante 
eine Spira und (vgl. Fig. 171) am oberen Ende ein vollftändiges Kapitäl. 
Letzteres befteht unter einer krönenden Platte in der Regel aus zwei durch Perlen-


